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Egon Schiele Dokumentationszentrum: 

Platz für Forschung 
Dokumentation, Provenienzforschung und die Biblio

thek: Das sind die „drei Säulen" des an das Leopold 
Museum angeschlossenen neuen Egon Schiele Doku
mentationszentrums im MuseumsQuartier, das ab so
fort Wissenschaftern, Museen, Studenten, Ausstel
lungsmachern, Sammlern etc. zur Verfügung steht. 

Auf Basis des umfangrei
chen Archivs von Professor 
Dr. Rudolf Leopold wurde 
(und wird weiterhin) Materi
al zu Egon Schiele kontinu
ierlich aufgearbeitet, er
forscht, archiviert und doku
mentiert: Rund ein Drittel 
der bekannten Gemälde 

VON THOMAS GABLER 

(ca. 100) befinden sich heute 
in Museen und Sammlungen 
in Europa und Amerika, et
wa die Hälfte davon befin
den sich im Leopold Muse
um. Der Rest ist verschol
len, nicht eindeutig zuorden-
bar oder in Privatbesitz. 

Egon Schieles eigenhändi
ge Niederschriften und Kor
respondenzen könnten da 
Aufschluss über den Ver
bleib von Werken, aber auch 
deren Weg durch die Jahr
zehnte, durch Auktionshäu
ser und Sammlungen geben. 
Hilfreich kann dabei die 
neue Egon-Schiele-Daten-

bank sein, in der zahlreiche, 
auch bisher unbekannte Au
tographen des Künstlers ein
sehbar sind. Eine Publikati
on dieses Bestandes soll im 
Herbst 2012 erscheinen. 

Schiele-Sammlern, -Mä
zenen und -Händlern aus der 
Zeit von 1910 bis 1960 soll 
in der Provenienzforschung 
nachgespürt werden. Und 
die geplante Neuauflage ei
nes Schiele-Verzeichnisses 
samt Gemälde-Datenbank 
verstärkt wohl die Vernet
zung des Zentrums mit ös
terreichischen und interna
tionalen Sammlungen, bei 
der die Bibliothek eine Rolle 
spielen könnte: in Planung 
ist eine Dokumentation aller 
Schiele-Ausstellungcn. 

Erstmals wird auch ein 
„Egon Schiele Stipendium", 
dotiert mit 15.000 €, vom 
Freundeverein des Leopold-
Museums vergeben: für 
kunsthistorischc Forschung 
zu Leben und Werk Schieles 
(www.egonschiele.at). 

< Eine selte
ne, unge

wöhnliche 
Kurznach

richt aus pri
vatem Besitz, 

dokumen
tiert und auf

genommen 
in die For

schung: einer 
der Briefe 
von Egon 

Schiele an den 
leidenschaft
lichen Kunst
sammler Carl 
Reininghaus, 
23. Mai 1913. 

< Eine der aller
ersten Entde
ckungen des em
sigen Sammlers 
und Museumsva
ters" Prof. Rudolf 
Leopold: „Die 
Eremiten", 1912. 

Egon Schiele: ein 
Ausschnitt aus ei
nem Foto Anton 
Josef Trckas (im 
Hintergrund: das 
Gemäße „Häuser 
am Meer" ) aus 
dem Jahr 1914. • 
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